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Der Weltkrieg.
Bericht der deutsche« Heeresleitung.
Grs Ist, HallpiPl-rtstr. 23. Jan . Amtl. WTB: Drahlb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgr-ppe Kronprinz Rupprscht:  Fast an

der ga zen flandrischen Front war am Nachmittag der
Feuer Kampf gesteigert. Auch südlich von der Scarpe lebte
die Gefechtstättgkeit wieder auf.

Bei St . Quentin wurden bei erfolgreicher Durchführung
zahlreicher Erkundungen Gefangene eingebracht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Nördlich
von Souain und nordöstlich von Avocourt folgten starker
Feuerwirkung französische Borstöße. In heftigen Nah-
Kämpfe» wurde der Feind zurückgeschlaqen. Eigene In-
sanlerieabteilungen drangen östlich von Maiarrcoutt in dis
feindlichen Gräben und kehrten mit einer Anzahl Gefan¬
gener zurück Zwischen Beaumout und Ornes nahm die
Artillerietäligkeit am Abend zu.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.'

Jtalieuische Frout.
Zu beiden Seiten der Brenta Arttlleriekamps.

Der Erste Generalquarttermeister: Ludendorss.
Seekrieg.

27VVV Bruttoregistertouue» versenkt.
Berlin. 23. Jan . ^ WTB.

Amlllch wird miigeteilt: UnsereU-Boote im Mittel¬
meer waren kürzlich mit gutem Erfolg gegen dm Trans-
portverkehr nach Italien und dem Orient läü'1. 7
Dampfer und2 Segler mit r««d 27 «vv B . R. T.
find ihren Angr sfen zum Opfer gefallen.

Alle Dampfer, bi» auf einer:, waren bewaffnet und
fuhren meist in stark gesicherten Geleitzügen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Erfolgreicher Vorstoß türkischer Seestreitkräfte.

Berlin 23. Jan . WTB.
Am'lich wird mitgeteilt: Am 20. Jan . stießen türkische

Streitkiäste und zwar der Panzerk -uzer „Sultan Iaous
Selim", (früher„Goeben".)d.kleine Kreuzer„Mtdilli" (früher
„Breslau") und Torpedoboote aus den Dardanellen gegen
feindliche Streitkräfte vor, dis durch Fliegerausklärung
bei der Insel Imdros festgestellt waren. Ein großer und
ein kleiner engitscher Monitor wurden vernichtet, ein Trans-
portdampfer von 2 000 Tonnen versenk?, mehrere Rules
schwerbeschädigt, die engl sche Si-malstation in der Kephalo-
bucht zerstört. Beim Rückmarsch nach den Dardanellen
ist der kleine Kreuzer„Mtdilli" durch mehrere Unterwasser-
Keffer durch Minen oder Lu ch Unterseeboote gesunken.
„Sultan Iavus Selim" kam beim Einlaufen innerhalb der
Dardanellen an der Enge bei Nagara leicht fest. Ec ist
nicht, wie i ! der englischen amtlichen Meldung behauptet
wurde, durch schwere Beschädigung aus Strand gesetzt.

Die Friedensverhandlungen i«
Brest -LitowSk.

Eins zweite ukrainische Abordnung.
Berlin, 23. Jan . WTB.

Me dis Berliner Blätter meiden, ist von dem gegen¬
wärtigen Vorsitzenden der russischen Fried'nsdelsgation in
Brest-Litowsk Herrn Joffe bei der deutschen Friedens-
delegation die Mitteilung eingegangen, daß die Regierung
der Arbeiter- und Soldatenräte in Charkow 2 Bevoll¬
mächtigte zur Teilnahme an den Friedensverhandlungen in
Brest.Litowzk entsandt und daß die russische Delegation
diese beiden Herren als Mitglieder ausgenommen habe.
Aus dem Begleitschriststück geht hervor, daß die Regierung
von Charkow dem Generaisekretariat in Kiew und der
dortigen Zenkalrada, das Recht, im Namen der Ukraine
zu verhandeln, abspricht. Diese Körperschaften stellten ledig-
lich Organe der Bourgeoisie dar. Die Chart' wer Regie¬
rung. die eine Filiale der bolschewistischend r̂strM. sucht
im Anschluß an die Petersburger Regierung als an das
Zentralorgan Allrußlands der föderativen Grsamtr puvtick
des ehemaligen Zenkaireiches. Es bleibt ubzu-vatten, wk
die Klemer Regierung sich zu dieser neuen Sachlage stetig ,u».

* Das Auftreten einer zw iien uk klinischen Abordnung
in Brest Litoimk, die zudem das Recht der ersten bestrei¬
kt. ist wohl dazu angetan, die Verhandlungen mit der
Ukraine zu komplizieren. Leicht kommt der Gedanke auf,
daß die Petersburgs: Soojetregierung mit dieser Charkower
bolschewistischen Delegation einen Schach mg unternimmt,
um die Eti igung zwischen den Mittelmächten und den.
allerdings mehr bürgerlich gerichteten Unterhändlern wieder
zu tintertteiben. Die Verhandlungen im Osten zeitigen
eben immer wieder neue Ueberraschungen als eine Folge
der jüngste!'« Erscheinungen in Rußland, wo alles wieder
in gefährlichen Fluß gekommen ist und die Entwicklung
in ihrem neuen Verlaus sich gar nicht voraussehen läßt.
Unter den Umständen ist leicht einzusehen, wie schwer
der Stand unserer Unterhändler in Brest' Litowsk ist, da
sie nicht einmal wissen, ob dis etwa in Bälde getroffenen
Abmachungenn'cht morgen schon durch neue Umwälzungen
hinfällig werden.

Die Leistungen nufererU-Boote seit Beginn
de; uneiugeschrMe»U-BooMcger.

In folgender Berechnung soll der Versuch gemacht
werden, einen zahlenmäßigen Gradmesser sür die milttärische
Leistung unserer Unterseeboote in den vergangenen 11 Mo¬
naten zu finden. Es mutz ausdrücklich betont werden, daß
der Wert der Prozsntzahlen nicht in ihrer absoluten Höhe,
sondern in ihrem Verhältnis zueinander zu suchen ist.
Nehmen wir an, daß ein Drittel des für England. Frank¬
reich und Italien zusammen fahrenden Schiffsraums und
zwar des gesamten sowohl sür die bürgerliche wie sür die
militärische Versorgung(für letztere stad etwa 25°/g de«
Gesamtschiffsraums zu rechnen) fich dauernd im Sperrgebiet
befinde, eine Annahme, die gegenüber der Wi klichkett
zweifellos zu hoch gegriffen ist. so erhält man folgende
Prozewziffem des Beisenkungsergebniffes von dem sich
nach vorstehenden Annahmen im Sperrgebiet befindlichen
Schiffsraum.

Monat 1S17:

Schiffsraum im Sperrgebiet
Drittel der aus England.

Frankreich und Italien fal¬
lenden EesamtschiffSramnsl

ver-
senkungS-

ziff-r

Monatl.
in

Prozent
Februar 8 217 000 781 500 95
März 8125000 885000 109
BprU 7958 000 1091000 137
Mai 7817000 869000 N .1
Juni 7667 000 1016000 133
Juli 7 508 000 811900 108
August 7 367 000 ' 808000 10.9
September 7 200000 672000 93
Oktober 7058000 674000 9.5
November 6900000 607 000 88
Dezember 6 733000 702 000 10,4

Eine ähnliche englische Statistik, dies sei heroorgehoben,
kommt auf Höhere°/g Ziffern. Der Verlauf der°/° Zahlen
und die Höhe des Dezemberergebniffes zeigt, daß trotz der
Abnahme ees Verkehrs; der erheblichen Verstärkung der
Gegenwirkung, der Ungunst der Jahreszeit und der Ver¬
ringerung der Dichtigkeit des Berkehrs infolge der Geleit-
zugsbildung die militärische Le fiung, die in der °/o-3ahl
der Versenkung zum Ausdruck kommt, sich nicht verringert
hat. Eines vor allem noch kann man schließen, daß die
nicht ohne Grund mit so viel Lärm in die OrffentUchkeit
hinausgetragenen Behauptungen des englischen Minister-
Präsidenten Lloyd George, man sei der Unterseebootsge«
fahr Herr geworden, die Abwehrmaßnahmen hätten nun-
mehr den erwarteten Erfolg gehabt, die Verluste der deut¬
schen Flotte an. Unterseebooten seien ungeheuerlich gewesen,
einfach aus der Luft gegriffen sind, um im eigenen Lande
zu beruhigen und in Deutschland bei den Wenigen, die
nicht oder nicht fest an den Erfolg des Unlerseebootskrieges
glauben Mutlosigkeit und Zweifel zu erwecken und den
Gedanken der Aufgabe dieses gegen England einzig wir¬
kenden Kriegsmiltkls, den man von Seiten unserer Feinde
auch auf dem Wege über das neutrale Ausland zu be¬
fördern sucht, in das deutsche Volk hinein zu tragen.

Die den Tatsachen so offen widersprechenden Aus¬
streuungen englischer Staatsmänner beweisen von Neuem,
wie schwer England die Unterseebootspest empfindet und
daß die führenden Staatsmänner unserer Gegner diesem
Kriegmittel selbst entscheidenden Wcrt beilegen.

Politische Tagesereignisse.
Aus de« Beratungen i« Havptansschuß des

Reichstags.
Berlin, 23. Jan . WT« .

Im Hauptausschuß des Reichstags wandte sich Eberl
(Soz ) gpgen das Be bot des . Vorwärts", das allen
Zensur Maßnahmen die Krone vussktze. Die Ereignisse in

Oesterreich-Ungarn seien hochpolitischer Natur. Im Anschluß
an die Herabsetzung der Mehl- und Brotrationen sei es
dort zu einem Ausstand gekommen, der sehr bald politischen
Charakter annahm. Der Berkeley des Auswärtigen Amtes
habe aus Anfrage erklärt, darüber nichts Mitteilen zu
können, während die übrige Welt genaue Kenntnis davon
gehabt habe. Während andere Zeitungen über die Vor¬
gänge berichteten, sei der „Vorwärts" deswegen verboten
worden. Der Reichstag sei es seiner Würde schuldig, da-
gegen Stellung zu nehmen. Major Grau vom preußischen
Kriegsministerium erwiderte, das Verbot der Berichterstat¬
tung sei infolge der widersprechenden Meldungen aus
Oesterreich-Ungarn vorläufig erlassen, aber vorgestern nach-
mittag schon ausgehoben worden. — Sine Besprechung der
österreichisch-ungarischen Vorgänge wurde bis nach der
Kanzlerrede zurückgestellt._

Erfassung der Kriegsgewiuue.
Berlin, 23. Jan . WTB.

Der Unterausschuß des Reichöags beschäftigte sich
mit der Erfassung der Kriegsgewtnne. Unterftaatssekretär
Dr. Göppert stellte fest, daß UebereinstimmMg darin besteht,
die Kriegsgewinne möglichst für das Reich in Anspruch zu
nehmen. Ueber das Matz und den Weg zum Ziele bestän¬
den noch Meinungsverschiedenheiten. Aus Antrag des Zent¬
rums wurde beschlossen, dem yauptaueschuß oorzuschlagen,
die Kriegsgewtnne scharf zu erfassen. (Damit wird der
Ausschuß die Billigung aller  Bolkskreise ohie Ausnahme
der Parieistellung finden.)_

Bo « der amerikanische« Armee.
Bern. 23. Jan . WTB.

Washingtoner Meldungen der Pariser Ausgabe der
„Ch'cago Tribüne" zufolge hat die nunmehr abgeschlossene
Untersuchung der Gründe der Verzögerung in der Aus¬
rüstung des amerikanischen Heeres seiten« eines besonderen
Senaisausschuffe» eine Reihe grober Nachlässigkeiten er¬
geben. dis den Rücktritt des Chefs des amerikanischen
Mililärdepattemenls, General Crozier, unmtteldar ermatten
lasten und die Stellung des Kriegsekretärs Baker schwer
erschüttert haben. Es wurde unter anderem festqeftellt,
daß die Armee bei de: Kriegserklärung kein Maschinen¬
gewehr besaß, obwohl Mitte des vorigen Jahres über 12
Millionen Dollar bewilligt worden waren. Da die be¬
züglichen Waffen nicht vor April fertig gestellt werden, be¬
nützen die in Frankreichb findlichen amerikanisch»n Trup¬
pen französische Maschinengewehre. Solche wüsten auch
für Ausblldunpszwecke in Amerika aus Frankreich bezogen
werden. Me Untersuchung ergab ferner, daß die am-rika-
Nischen Truppen bisher mit Holzgewehren vor: alten Model¬
len exerzieren, darrst  ganz kürzlich neue Gewehre grliefer
werden konnten.__

Die Vorgänge in Rußland.
Zwei frühere Mitglieder deS Kabinetts Kereuski

ermordet.
Neuyork, 23. Jan . WTB.

„Associated Preß" meldet aus Petersbu« vom 20 Jan:
Die früheren Mitglieder des Kabinetts Ke enski. Tichinirrem
und Kokoschkln, wurden heute Nacht im Marienho'p'tal,
wohin sie aus der P ler-Pauisfestung krankheitshalber
verbracht worden waren, in ihren Betten ermordet. Ein
Dutzend bewaffneter Männer waren in da« Spital einge¬
drungen und hatten gefragt, wo die Minister liegen. Sie
feuerten6 Schüsse auf Tschingrew und 2 auf Kokoschkln
ab. Beide wu-den getötet. Die Mörder verließen dann
da» Hospital. Ein weiterer Mordversuch gegen den bol-
schew stischen Wahlkommissar Drilski wurde gestern eben¬
falls unternommen, ist aber gescheitert, da die Kugel ihm
am Ohr streifte. _

Der Bürgerkrieg.
Der „Südd. Ztg." wird von der russischen Grenze

geschrieben:
An dem in Petersburg stattfindenden Generolkongreß

der Arbeiter- und Soldatenräte nehmen über 2000 Dele¬
gierte aus allen Tellen des Landes teil. Der Kongreß
erklärte sich für die einzige Bolksvrrtreiung und nahm
einen Beschluß an, wonach den Arbeiter- und Soldatenräte»
die gesamte öffentliche Macht übergeben wird. Lenin und
Trotzky haben bereits programmatische Reden angekündigl.
Lenin wird die Auslösung der Konstituante rechtfertigen,
und Trotzky wird über die internationalen Beziehungen
Rußlands und über den Stand der Friedensverhandlungen
Erklärungen abgeben. Während der erregten Verhandlun¬
gen im Taurischen Palast nahmen die Unruhen in der

-Stadt ihren Fortgang. In der Spalernoja wurde au«
Häusern auf die Rote Garde und die bewaffneten Fabrik¬
arbeiter geschaffen. Schließlich stürmte die Rote Garde diese



Gebäude. Neben der Noten Garde beherrschen die Matro¬
sen der ball scheu Flotte und lettische Scha fschützenbataillone
die Stadt. Im Hafen liegen 26 Torpedoboote, Kanonen¬
boote, Minensucher und sonstige Hilfsfahrzeuge. Die Stim¬
mung unter den massenhaft in Petersburg wkllenden Bauern
ist geteilt. Allgemein herrŝ t der Eindruck vor, daß die
Auslösung der Konstituante den Ausbruch der blutigsten
Wirren in ganz Rußland unvermeidlich macht.

Der »Berliner Lokalanzeiger" schreibt: In parlamen¬
tarischen Kreisen wird die Lage in Rußland als recht
kritisch angesehen. Dasselbe Blatt meldet weiter: Ein
Erlaß der russischen Volkskommissare wendet sich gegen
die drohende Erhebung in der russischen Hauptstadt, wo
die Bolschrwiki gegenwärtig nicht über ausreichende Kräfte
verfügen. Es wird angenommen, daß die Petersburger
Regimenter den Bolschrwiki nicht mehr blindlings ergeben
find, sondern sich bei einem neu auflammenden Bürger¬
krieg neutral verhalten werden. Die Bolschewik! trafen
Gegenmaßnahmen durch Heranziehung ergebener Matrosen
und finnischer Truvprn, sowie durch Verstärkung der lei-
titschen Scharfschüßen. Bedenklich ist auch die tägliche
Berschärfung der Lebensmitielkrlse. »Praoda" selbst be¬
zeichnet die Lage der Volkskommissareals kritisch. In
allen Straßen Petersburgs erinnerten Anschläge daran, daß
die Stadt  sich im Belagerungszustand befinde._

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 84. Januar 1818

Ehrentafel.
I G-org Martini.  Schreiner von Emmingen,

z. Z«. verwundet in einem Lazarett, ist das Eiserne Kreuz
II. Klaff« verliehen worden.

Johannes Weit brecht.  Mal «r von Enmingen,
wurde vom Unteroffizier zum Bizrfeldwebel befördert.

Ws dem Felde der Ehre. MUMM
* Als ein weiteres Opier diese« K ieges beklagt un¬

sere Stadt den Tod des Seesoldaten Eugen Breunin  g,
einem Sodn der Famttj- Jakob Breuning, Schmiedmeister,
der einem Unfall zum Ooier fiel. Der Führer des Pionier-
znqes. dem Breuntga-gehö̂ e, schreibt den schwernetrossmen
Elt-rn u. a. folgendes: .Bon dem tödlichen Unfall, den
Ihr Sohn am 6 ds. erlitten hat, werden Sie bereits durch
das Bataillon benachrichtigt worden sein. Mich drängt
es. Ihnen persönlich meine herzliche Teilnahme zu dem
herben Verlust auezusprechen. Ihr Sohn wer ein braver
Soldat und guter, grundehrlicher Mensch. Es ist unend¬
lich traurig, daß ihn der Tod auf so tragische Weise er¬
reichen mußte, der in der Kampflinie, wäh'end eines lan¬
gen K'ieqes, ihm fern blieb. Es ist ein herbes Geschick,
ober leider nich« zu ändern. Sie müssen, wie leider so
viele deutsche Väter. Ihren Schmerz ertragen lernen."
Eugen Breuning, der ein Alter von 30 Jahren erreichte,
war auch hier sehr beliebt und wird sein zu früher Lad
allgemein und aufrichtig betrauert. Er htnterläßt uebst
seinenA"g hö igen auch eine Braut.

§ Gin Gerücht . Das hier verbreitete Gerücht von
einer miltlärischrnE nquartierung ist rein erfunden. Den
zuständigen amtlichen Stellen ist nichts davon bekannt.

r Rene Markenhefte . Die Reichspostoerwallung
gibt seit einiger Zeit neue Markenhrste heraus, die im
Gegensatz zu früher, wo nur 15 Ps. und 7V, Psg- Marken

zu haben waren, vier Torten enthalten, und zwar zehn
Marken zu 7V, Mg . zehn zu 15 Pfg.  süns zu 5 Pfg.
und fünf zu 10 Pfg. Der Preis ist also gleich geblieben,
nämlich3 Diese Markenzusamme istellung ermöglicht
es, was bisher nicht möglich war, Doppelbriefe(25 Pfg.)
aus dem Markenhrste zu frankie ren.

Mindersbach , 21. Jan. Herr Mitielschullehrer
Sandler  von Nagold sprach in einer am Sonntag nach¬
mittag im hiesigen Schulhaua abgehaltenen, sehr gut be¬
uchten Versammlung über die Erfolge Deutschlands und
einer Verbündeten im Krtegssahre 1917. Seinen Aus-
ührungen wurde von allen Anwesenden mit gespannter

Aufmerksamkeit gelauscht. Wie sehr derartige Beranstal-
tungen auch von den Bewohnern unseres kleinen Dörfchens
gewünscht werden, da« zeigte der ungeteilte Beifall, der
dem geschätzten Redner zuteil wurde. — Hauptlshrer
Luippold  verschönte die Feier durch geeignete Gesänge.
Hauptlehrer Scharr oon Pfrondorf, der die Versammlung
einseitete. sprach dem Redner Dank und Anerkennung für
seine trefflichen Ausführu ngen aus.

Aus dem übrige« Württemberg.
r Tübingen . Nach langem Leiden ist am Sonntag

abend Landrichter Eugen Gehring gestorben.
Versorgung entlassener Mannschaften

mit bürgerlicher Kleidung.
p Das K. Kriegsministerium teilt zur Behebung viel¬

facher irriger Ansichten über dis Versorgung der zur Ent¬
lastung kommendm Mannschaften mit bürgerlicher Beklei¬
dung sagendes über die getroffenen Bestimmungen und
Einrichtungen mit:

Jeder zur Entlastung kommende Minn, der sich nicht
km B-fitz bürgerlicher Bekleidung befindet, erhält vom
Truppenteil leihweise einen militärischen Marschanzua; diesen
behält er solange, bis cs ihm q-llrigt. sich bürgerliche Klei-
düng zu verschaffen. In Falle der Bedürftigkeit, die vom
Schuftheißsnamt des O «s. nach dem der Mann entlassen
wurde, zu bescheinigen ist kann dieser Marschanzug. be-
steh-nd aus Mütze. Rock, Halsbinde Hase, Untehase. Hemd
und F ißb-ckleldung, dem Mann von dem Truppenteil ganz
oder teilweise dauernd belassen wrrd'n. In kalter Jahres-
zeit wird zum Marschanzug auch ein Mantel gegeben— aber
immer nur leihweise. Für bedürftige Entlassene ist bürger¬
liche Kleidung durch die Komm maloerbünde(in Wärst durch
die Amtskörperschaften berritzuftkll»n). Abgabepflichtig ist der
Kommunaloerband, in dessen Bezirk der Mann nach dem
Eintrag in feinen Militärpapieren entlassen worden ist.
Das Rote Kreuz, das bisher, unterstützt vom Krieasministe-
rium. auch bürgerliche Bekleidung für bedürftige Entlassene
bereitgestellt und abgegeben hat, ist mit Rücksicht aus die
Knappheit des Materials nicht mehr in der Lage, sich dieser
freiwillig übernommenen Aufqobe auch fernerhin zu unterzehen.

Büchertisch.
Nene Zufchneide Art ! Ein Wunsch jeder Haus-

frau ist es wohl, ihre Kleider neuzeitlich und schön nach
eigenem Geschmack selbst herzustellen. Dazu imstande find
Sie nur mit Hilfe dieser aufsehenerregenden Zuschneide-Art,
mit dem Sie durch en einzige« Maß Kleioer für die
kleinste Kinder- bis zur stärksten Frauea-Tröße zuschneiden
können. Vorheriger Unterricht, oder irgendwelche Kennt¬
nisse des Zuschneidens sind nicht nötig. Die Tebrauchsart
besteht nicht aus einzelnen Schnitten, sondern aus Tafeln.

dl« fahrelang brauchbar find. Diese Arl darf der vielen
Vorzüge wegen in keinem Haushalte fehlen. Die kleinen
Anschaffungskosten machen sich schon nach dem ersten Ge¬
brauch der Tafeln bezahlt. Der Preis der Mappe nebst
Anleitung beträgt^ 1.75. Der Versand erfolgt bei oor-
beriger Einsendung des Betrages postfrei andernfalls durch
Nachnahme.

Vorrätig bei G. W. Z atser.  Buch handlg., Nag old.
Letzte Nachrichten.

Sämtliche Krs.
Hindendurg nud Lützendorfs znm Bortrag beim

Kaiser.
Berlin , 23. Jan . WTB. Draht. Zum militärischen

Bortrag beim Kaiser sind Hindendurg und Ludendorff
heute früh in Berlin eingetroffen; sie reisten am abend
wieder ins Hauptquartier zurück.
Eine Schlacht zwischen de« Trappen der Sovjets

«nd den Truppe « der Rada von Kiew.
Petersburg , 24. Jan . WTB. Drahtb. Die Pet.

T«l.°Ag meldet: Die von Charkow nach Paltawa abge-
sandken Abteilungen der Sovjets. liesertsn eine Schlacht
gegen die Truppen der Rada von Kiew. Dis Truppen
der Rada wurden vollkommen geschlagen. Dis Stadt ist
in den Händen der Abteilungen der Sovjets. In der
vereinigten Sitzung der Soldaten-, Arbeiter- und Bauern-
räie wurden die Vertreter des ausführenden Zentralaus-
schufles von Charkow mit Begeisterung begrüßt. In Pol-
tawa herrscht allgemeine Freude.

Die große Konferenz der Alliierten.
Genf , 24. Jan . Drahtb. Dem . Echo de Paris"

zufolge findet voraussichtlich in der nächsten Wache die
große Ententekonferenz in Paris statt. Die Konferenz sei
die größte und dedeutenste Versammlung der Allite len seit
KriSqsbeginn. SämtlicheM nisterprästdenten und Krieas-
minister der Ententesiaaten werden unter dem Borfitz Cle-
menceaus an der Versammlung teilmhmen:

Keine amerikanische« Kohlen mehr für die
Weltmächte.

Bern , 24. Jan . Drahtb. Das . Berner Taqblatt"
meldet aus Madrid: Das amerikanische Komitee für
Kodlentransporte beschloß, die Kohlensenduna an die Ver¬
bündeten zu beschränken, da die amerikanischen Kohlen für
amerikoniscken Munnilkonefabriken gebraucht werden. Da¬
her muß England jetzt allein Frankreich und Italien mit
Kohlen versorgen.

Unruhen in Kinulaud.
Zürich, 24. Jan . DratM Die Schweizer Tel. In-

formmion berichtet von der finnischen Grenze: Die Lage
Finnlands ist sehr beunruhigend. Die sozialistische Partei
fordert in einem Manifest das Proletariat zum Kampfe
gegen Senat und Kammer aus. Die unmittelbareU fache
des Konflikts ist di« Annahme des Gesetze« über die
Gründung einer regulären Nationalarmes, welche die fin¬
nische Rote Garde ersetzt. _

Die Kriegslage am Abend des SS. Januar.
Berlin , 23 Jan . Drahtb. WTB Amtlich wirs milgetMi

Von den Knegkschauplätzsn nichts Neues.
Mutmaßt . Wetter am Freitag und Samstag.

Vielfach bedeckt, vorher rschend trocken und rauh.
«leÄchrti ' löitunü vsra »tu>ortlt4 ! -i. O . Br s » ri, « »«old,

DruS ». Kerl»« der s . SA. Zailer ' lKe» BuchdruLersi t* « r 8« s«a Na«»i

LandlMtskh. Vezirksverein MM.
Hauptversammlung.

Am nächsten Montag , de« S8 . Januar (Nagolder Markt)
Nachmittags IV, Uhr in der »Krone" in Nagold.

Tagesordnung:
Vortrag von Landwirtschafts -Inspektor W itz-

vranun  in Rottweil über Anban von
FlachS und Oelfrüchte «.

Die verehrt. Mitglieder und Interessenten der Sache sind zu zahl¬
reichem Besuch sreundlichst eingeloden.

Trölleshof Nagold , den 20. Januar 1918.
Der Vereinsvorftand : Link.

Nagold.

MWster.
Paket 80  Psg.

fivdea Sei den Rauchern Men
Allklaug

zu haben bei

Hermann Knödels
Feldpostschachteln
in allen Größen, auch5 und 10 Pfd.
Schachteln, billigst bei
E.W.Zaiser.Buchhdl..Nagold.

Ebhau sen.

K Tinkenbeiner.
Oberha « istett«

Ein put erhaltenes

AlleiM
(Hartholz)

cirka 1000 Liier hallend,
setzt dm Bern«! iw

Jakob Roller.

Verloren
ging am vergangenen Donnerstag
den 17. Januar auf dem Wege von
der Herrenbergerftraße bis zum
Postamt ein größerer Geld
betrag in einem Umschlag.

Der ehrliche Finder wolle es
aus dem Stadtschuktheißeuamt
abgeben.

Nagold.
Aus dem Weg vom Seminar

bis zum Bahnhof ging eine

Armbanduhr
verloren.

Abzugeben bei G W Zatser.
Nagold.

Freund! h izbares möbl.

Zimmer
mit el. Licht aus1. Febr. oder später
zu vermieten.

C.Hollaeuder, Vuch hdlg.
B »neck

Gesallenes Vieh
jeder Art. welches verkocht werden
müßte, kauft zuF sbiut'er jederzei'
Freth . WUH. v. Gülrlingeu ' sche
Korellenzncht, Fernsprecher Nr. 2.

MLÄ «.rA

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

teilen wir schmerzerfüllt mit, daß unser lieber
guter, treubesorgter Vater, Bruder, Schwager
und Onkel

MMM lieir
rach kurzem, aber schwerem Leiden im Alter

oo.i 54 Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

k'e ttsftrauernden Hinterbliebenen:

Aatharine Renz , geb. Müller,
mit ihren Rindern

Marie , Hedwig, Aatharine und Fritz.
Oberjettivge », den 23. Jan . 1918.
Die Beerdigung  findet Freitag, den 25. Jan.

um IV, Uhr statt.

W

Ein noch guterhatteues

Tosklklttier
Hai billig zn verkaufe»:
w-r? sogt die Geschäft stelle ds. Bl

MMMder
zum Ausziehen

für das Jahr 1SL8
find zu haben bet
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